— 


Hen 


reslau 


Vierteljabri, er Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr, außerhalb Incl, 
90 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Vorto 2 K Sgr. 


| Hanfıpeltigen Zeile in etc 1% Sgr. 
| Nr. 383. Mittag Ausgabe, 


| Preußen. 
0. K. C. Landtags: Verhandlungen. 


7. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 1% Uhr. Die Tribünen ſind überfüllt. Am Miniſtertiſche 
Graf v. Bismarck, v. d. Heydt. v. Mühler, v. Itzenplitz, Graf aten ; 
Der v. Forckenbeck ertheilt ſofort das Wort dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen v. Bismarck: Ich habe dem hoben Haufe eine Bolſchaft 
Sr. Majeftät des Königs mitzutheilen. (Die Mitglieder des Hauſes erheben 
ſich.) Der Herr Miniſterpräſident verlieſt darauf die allerhöchſte Botſchaft, die 
königl. Ermächtigung und den auf die Erweiterung der preußiſchen Monarchie 
a Gejegentmurf. 
ie Botſchaft lautet: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von 
Preußen thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Die Regierungen des Kö⸗ 
nigreichs Hannover, des Rurfürftenthums Heilen und des Herzogthums 
| Raffau, ſowie die freie Stadt Frankfurt haben ſich durch ihre Theilnahme 
an dem feindseligen Berkalten des ehemaligen Bundestages in offenen Kriegs: 
uſtand mit Preußen verſetzt; fie haben ſowohl die Neutralität, als das von 
reußen unter dem Verſprechen der Garantie ihres Territorialbeſtandes ihnen 
wiederholt und noch in letzter Stunde angebotene Bündniß abgelehnt, haben 
an dem Kriege Oeſterreichs mit Preußen thätig Antheil genommen und die 
Entſcheidung des u über ſich und ihre Länder angerufen; dieſe Entſchei⸗ 
dung iſt nach Gottes Rathſchluß gegen fie ausgefallen; die politiſche Noth⸗ 
wendigkeit zwingt Uns, ihnen die Regierungsgewalt, deren ſie durch das ſieg⸗ 
reiche Vordringen Unſeres Heeres entkleidet ſind, nicht wieder zu übertragen. 
Die genannten Länder würden, falls fie ihre Selbſtſtändigkeit bewahrten, ber- 
möge ihrer ö Lage bei einer feindseligen oder auch nur zweifel⸗ 
Ball Stellung ihrer Regierungen der preußiſchen Politik und milftäriſchen 
ctien Schwierigkeiten und Hemmniſſe bieten können, welche weit über das 
Maß ihrer thatſächlichen Macht und Bedeutung hinausgehen. Nicht in dem 
Verlangen nach Ländererwerb, ſondern in der Pflicht, Unſere ererbten Staa⸗ 
ten vor wiederkehrenden Gefahren zu ſchützen, der nationalen Neuge⸗ 
altung Deutſchlands eine breitere und feſtere Grundlage zu ge⸗ 
en, Je für Uns die Nothwendigkeit, das Königreich Hanno: 
ver, das Kurfürſtenthum Heſſen, das Herzogthum Naſſau und die freie Stadt 
Frankfurt mit Unſerer Monarchie zu vereinigen. (Bravo.) Wohl wiſſen Wir, 
daß nur ein Theil der Bevölkerung jener Staaten mit Uns die Ueberzeugung 
von dieſer Nothwendigkeit theilt: Wir achten und ehren die Gefühle der Treue 
und ie ie welche die Bewohner derſelben an ihre bisherigen 1 
häuſer und ihre ſelbſtſtändigen politiſchen Einrichtungen knüpfen; allein Wir 
vertrauen, daß die lebendige Betheiligung an der fortſchreitenden Entwicklung 
des nationalen Gemeinweſens in Verbindung mit einer ſchonenden Behand⸗ 
lung e ee den unvermeidlichen Uebergang in die 
neue größere eme 10 dle erleichtern werde. Die beiden Häufer des Land: 
tags ſordern Wir auf, die zur 2 Vereinigung erforderliche verfaſ⸗ 
jungamäßige Einwilligung zu ertheilen und laſſen ihnen zu dieſem Behuf den 
eifolgenden Geſetzentwurf zugehen.“ ’ 2 
Die n an ihrer Hauptſtelle mit lautem Beifall begrüßt. Dann 
fährt der Herr Miniſterpräſident fort: 
Ich 
en 


erlaube mir die königl. Botſchaft auf dey Tiſch des Hauſes niederzu⸗ 
legen; ihr iſt außerdem eine beſondere Ermächtigung in üblicher Art zur 
Einbringung des Geſetzentwurfs beigegeben. Die Ermächtigung lautet: 
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen, ertheilen bier: 
durch unſerem Miniſter⸗Präſidenten, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
die Ermächtigung, den beiliegenden Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Uebernahme der Regierun über das Königreich Hannover, das Kurfürſten⸗ 
thum Heſſen, das Herzogthum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt den bei⸗ 
ıjern des 1 85 zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. 
erlin, 16. Auguſt 1866. (gez.) Wilhelm. 
Der Geſetzentwurf iſt folgender: 
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen verordnen unter 
Zustimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was ſolgt: 
I. Wir übernehmen für Uns und Unſere Nachfolger auf Grund des 
Art. 55 der Verfaſſungsurkunde für den preußiſchen Staat die Regierung 
über das Königreich Hannover, das Kurfürſtenthum Heſſen, das Herzogthum 
Naſſau und die freie Stadt Frankfurt. 
2. Die definitive Regulirung der Beziehungen dieſer Länder zu dem 
reußiſchen Staatsgebiete auf Grund des Art. 2 der Verfaſſungsurkunde er: 
ſolgt mittelſt beſondern Geſetzes. 


den 


$ 3. Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung des gegenwär⸗ 
tigen ine beauftragt. } 
Urkundlich ꝛc. Zur Beglaubigung: v. Bismarck. 


Graf Bismarck fährt fort: ? 
M. H.] Nachdem Se. Majeſtät der König ſelbſt zu Ihnen über die Sache 
eſprochen hat, wird es mir nicht geziemen, in dieſem Augenblick meine eigene 
. näher zu entwickeln, und den königlichen Worten eigene hinzuzu⸗ 
en. 


erlaube mir nur ihre Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß der 


Inhalt des Geſetzentwurfes den jetzt zu ſchaffenden Zuſtand als einen Ueber⸗ P 


e charakteriſirt, der nicht als der definitive gedacht wird. Die 
nig che Staatsregierung hält einen ſolchen Uebergangszuſtand für zweckmä⸗ 
ßig, um die völlige Einverleibung dieſer Länder in die preußiſche Monarchie 
in derjenigen ſchonenden Weiſe vorzubereiten, welche die königliche Botſchaſt 
in Aus ſtellt. Wir glauben, daß die Bewohner jener Länder ſelbſt 
ſich in Kurzem, wenn die Entſcheidung der königlichen Staatsregierung in 
der Art feſtgeſtellt ſein wird, wie es durch ein ſolches Geſetz geſchicht, 
mit dem Gedanken noch vollſtändiger befreunden werden, als dies bisber 
geſchehen ist, und daß der Landtag mit Vertrauen in die Hand Sr. Ma: 
jeität des Königs die Machtvollkommenheit werde legen wollen, in 
Ken Ländern diejenigen Modificationen ihrer bisherigen Einrichtung und 
erfaſſung anzubringen oder vorzubereiten zur geſetzmäßigen Entſcheidung, 
welche ihre Verſchmelzang mit dem preußiſchen Staate werden erleichtern 
können. Ueber die Herzogthümer Schleswig und Holſtein ift in dieſem Ge: 
ſezentwurf nichts geſagt, weil ihre Abtretung und Einverleibung bedingt ilt 
durch die Ratification des mit Oeſterreich in gegenwärtigem Augenblick ver: 
bandelten Friedens, und wir werden eine Vorlage darüber erſt dann machen 
\ dennen Wenn der Friede ratifizirt iſt, ebenſo wie über andere Gegenftände, 
deren Geſchick im Augenblick noch von den Friedensverhandlungen mit den 
übrigen ſüpdeutſchen 


den He Ti ten die Entſcheidung des 
‚Bräfpent v Forckenbeck kin diefen Vorſchlage bei 


n boote: Es wird dieſe Commiſſion ſich ſchwer⸗ 


n, zu deren Verwirklichung eben gewählt 
lieber 


wee en 4 0 ent i doch b 
f ne ſolche Vorlage iſt do 1 
er noch nicht in Ausſicht geitellt worden. Es — behald daß Haus in der 
e 157 ſeine Einwirkung auf dieſe Umgeſtaltungspläne bei Gelegenheit des 
Meichswahlgeſezes auszuüben. Es ſcheint mir unter dieſen Umſtänden auf 
der Hand zu liegen, daß die Vorlage, das Reichswablgeſetz betreffend, eigent⸗ 
lich ganz 1 7 Gegenſtand betrifft, den auch Be Vorlage angeht, und 
ſich in der That nur auf verſchiedene Formen oder Momente der mgeſtal 
tung unſerer deutſchen 0 bezieht. Daß dieſe Momente, dieſe For⸗ 
men aber in der engſten Verbindung ſtehen, liegt ebenfalls auf der Hand. 
Es wäre doch unzweckmäßig, beide Vorlagen, die deſſelben Inhaltes find, in 
der ee Behandlung auseinander zu reiben. 
5 non. (ir den Vorſchlag des Präſidenten) Ich babe, wie der 
b Vorredner, die Ehre, der Commiſſion für die rufen des Wahlgeſetes 
mit anzugehdren. Eine Stzung bat die Commiſſton natürlich bei der Bedeu⸗ 
— rei Karte des 5 ai noch nit ban ie ll 1 a Tr 
wer räumen, daß eine Commiſſion mit ihrer Arbeit auch au 
ein beſtimmtes —— 


beſchränkt iſt; der Auftrag geht auf Prüfung des vor⸗! vertr 


er 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gelegteu Wahlgeſetzes; andere Themata darf ſie nicht in ihre Arbeit ziehen. 
Ich ſchließe mich dem Vorſchlage des Herrn Präſidenten an. 6 

Abg. v. Waldeck: Ich mochte mich auch mit dieſem Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden erklären, ſchon aus dem Grunde, weil die Commiſſion für das Reichs⸗ 
wahlgeſetz nach den heutigen Mittheilungen des Herrn Miniſterpräſidenten in 
der Adreßcommiſſion doch wahrſcheinlich noch beſondere Mittheilungen über 
die Geſtalt des norddeutſchen Bundes erhalten wird, und auch dadurch die 
Arbeit derſelben noch bedeutend verzögert werden könnte. Hier liegt aber die 
andere Frage vor, ob das Gebiet des preußiſchen Staates vermehrt werden 
ſoll. Ich für meine Perſon begrüße dieſe Vorlage mit der größten Freude 
(Bravo rechts) und wünſche, daß ſie in einer beſonderen Commiſſion ver⸗ 
bandelt wird, wegen ihrer großen ſtaatsrechtlichen Bedeutung. Auch wird 
dieſe Commiſſion ſchneller zum Ziele kommen, als die für das Reichswahlgeſetz. 

Abg. Groote. M. H.! Ich muß durchaus dem gegenübertreten, was 
Hr. Simſon geſagt hat, daß das Reichswahlgeſetz in ſeinem Kontext kein Wort 
davon enthält, zu welchem Zwecke gewählt werden ſoll. Es liegt auf der 
Hand, daß wir uns bemühen müſſen, die Vorausſetzungen feſtzuſtellen. Ob 
wir die Vorlage mit Freuden begrüßen oder nicht, iſt gleich; fiber muß aber 
die Art und Weiſe der Beſtimmung über das Reichswahlgeſetz ſein; bus wel⸗ 
chen Gründen gewählt werden ſoll, davon iſt nicht die Rede; ſondern es kommt 
darauf an, die Beziehung zwiſchen dem Wahlgeſetz und der Einverleibung zu 
beſtimmen. (Unruhe. 

Der Antrag des Abg. Groote wird abgelehnt und dem Vorſchlage des 
Präſidenten gemäß die Wahl einer beſonderen Commiſſion von 21. Mit⸗ 
100 k c e Die Wahl in den Abtheilungen wird auf morgen Mit⸗ 
tag r feſtgeſetzt. 

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit macht der Präfivent eine Reihe ge 
ſchäftlicher Mittheilungen. Die Abgg. v. Bunſen und v. Unruh verlangen 
und erhalten einen längeren Urlaub. Ein Herr A. M. Schulz zu Charlot⸗ 
tenburg, bittet die Mitglieder des Hauſes, welche vem Beamtenſtande nicht 
angehören, der am 20. d. M., Nachmittag 5 Uhr, Thiergartenſtraße 13 ſſtatt⸗ 
findenden Verſammlung von Männern, welche darüber berathen wollen, ob 
die Bildung eines Vereins mit Ausſchluß aller Beamten und Penſionäre, be⸗ 
hufs Berathung über innere Zuſtände zeitgemäß, und für alle Freunde eines, 
den göttlichen und menſchlichen Rechten Rechnung tragenden Fortſchrittes 
wünſchenswerth ſei, beizuwohnen. (Heiterkeit.) ; 

Vom Abg. Reichenſperger und Genoſſen ift ein neuer Adreßentwurf ein⸗ 
gegangen. r Antrag des Abg. Schulze (Berlin) über die privatrechtliche 
Stellung der Genoſſenſchaften wird einer beſondern Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern überwieſen, deren Wahl ebenfalls morgen Mittag 12 Uhr ſtattſindet. 

Schluß der Sitzung 2% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

4. Sitzung des Herrenbauſes. 

Eröffnung 12 Uhr 20 Minuten durch den Präſidenten Graf Eberhard zu 
Stolberg⸗Wernigerode. a 8 

Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter v. d. Heydt, Handelsminiſter Graf 
Itzenplitz, Juſtizminiſter Graf zur Lippe, Miniſter des Innern Graf 
Ai Regierungs⸗Commiſſar Geh. Juſtizrath Dr. Pape. 

Die Tribünen ſind mäßig, die Bänke des Hauſes ſehr ſchwach beſetzt; das 
Haus iſt kaum beſchlußfähig. 

Nach den gewöhnlichen geſchaͤftlichen Mittheilungen theilt der Präſident 
das Reſultat der Wahlen für die Commiſſton zur Prüfung der Verordnung, 
betreffend die Aufhebung der Beſchränkung der verkragsmäßigen Zinſen, mit. 

Es wird darauf zur Tages⸗Ordnung übergegangen. 

Der erſte Punkt der Tages⸗Ordnung ift der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion 
über die Verordnung, betreffend die Einſtellung des Civilprozeß⸗Verfahrens 
gegen Militär⸗Perſonen. 

Nachdem Referent Dr. v. Zander den Antrag der Commiſſion: „das 
Herrenhaus wolle der Verordnung vom 2. Juli c. unverändert die verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Zuſtimmung ertheilen“, befürwortet, wird der Commiſſions⸗ 
Antrag einſtimmig angenommen. 

Der zweite Punkt der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
fion, betreffend die Verordnung wegen des Verbotes der Veräußerung don 
Geſchützen und anderen Kriegsbedarfs. — Die Commiſſion beantragt, auch 
dieſer Verordnung nachträglich die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 

Nachdem der Berichterſtatter Dr. v. Daniels den Antrag fa befürs 
Merkel Bun nt e 5 8 

er dritte Punkt der Tagesordnung ift der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion 
über die allerbochſte Verordnung vom 12. Juni 1866, betreffend. die Ver. 
legung des geſetzlichen Umſchlags⸗Termins in Neuvorpommern für dieſcs Jahr. 
— Die Commiſſion beantragt, dieſer Verordnung die nachträgliche verfaſſungs⸗ 
mäßige Genehmigung zu ertheilen. 
Nachdem an Stelle des abweſenden Referenten Dr. Teßmann, Herr Dr. 
ander den Antrag befürwortet, wird derſelde angenommen. 

er vierte Punkt der Tagesordnung endlich iſt der Bericht der gel: 
Commiſſion, betreffend die allerhöchſte Verordnung vom 7. Juni 1866, ber 
treffend die Zuweiſung der in den Herzogtbümern Schleswig⸗Holſtein und 
Lauenburg ſtehenden Truppen zum erſten Wahlbezirk des Regierungs⸗Bezirk 

otsdam. — Die Commiſſion beantragt, auch dieſer Verordnung die nach⸗ 
traͤgliche berfollungsmäbige Zuſtimmung zu ertbeilen. 

Nachdem Referent Dr, Dernburg denſelben befürwortet, wird derſelbe 
angenommen. f 

Die Sitzung wird ſodann um 12 Uhr 40 Minuten bis 1 Uhr 30 Minu⸗ 
ten vertagt, da der Miniſter⸗Präſident dem Hauſe heute noch Eröffnungen zu 
machen habe. \ 

Wiederöffnung 1 Uhr 45 Minuten. 

Am Miniſtertiſch. Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck, Handelsminister 
Graf Itzenplitz, Juſtizminiſter Graf zur Lippe, Minifter des Innern 
Gn 1 klar 

Sofort nach Eröffnung der Sitzung ertheilt der Präſident das Wort dem 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck. Derſeloe derlieſt dieſelbe königliche 
Botſchaft, welche er kurz vorher dem Haufe der Abgeordneten mitgetheilt und 
den Geſetzentwurf, betreffend die Einverleibung don Hannover, Kurbel: 
jen, Nalſau und Frankfurt a. M. MAN. 

Das Haus nimmt die Verleſung ftebend und mit größter Aufmerkſamkeit 
entgegen; nur nach der Stelle der königl. Botſchaft, worin die directe Einver⸗ 
leibung der a Länder ausgeſprochen wird, erſcholl ein lebhaftes 


Bravo im Hauſe. 

Nach Verleſung der Actenftüde fuhr Miniſterpräſident Graf Bismarck 
fort: Meine Herren! Indem ich die allerhöchſte Botſchaft auf den Tiſch des 
Hauſes niederlege, glaube ich, in dieſem Augenblide mich weiterer Ausfüh⸗ 
rungen zu den königlichen Worten, die Sie fo eben vernommen haben ent: 
halten zu konnen; nur darauf will ich noch aufmerkſam machen, daß der Zur 
ſtand der betr. Länder zunächſt eben nur ein proviſoriſcher bleibt, darauf berech⸗ 
net, daß durch die königl. Machtvollkommenheit jo bald wie möglich ein Ueber⸗ 
gang in derjenigen ſchonenden Bil: herbeigeführt wird, wie, er die Gefühle 
der Bevölkerung nicht verletzen dürfte. In kürzerer oder längerer Friſt wer⸗ 
den Ihnen bald Vorlagen gemacht werden, die eine volle Ve chmelzung jener 
en N preußiſchen Staats⸗Gebiete nach Art. 2 der preußiſchen Ver⸗ 
aſſung bezwecken. — f 

Was nun die Verhaltniſſe der Herzogtümer Schleswig⸗Holſtein bes 
trifft, jo können dieſe geſetzlich nicht eher regulirt werden, bis die ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe nahen Friedensderhandlungen mit Oeſterreich ratificirt ſind; ebenſo 
wird es von dem Ergebniſſe der Verhandlungen mit Baiern, Württemberg, 
Baden und Großherzogthum Heſſen abhängen, ob ihnen noch ähnliche Vor: 
15 gemacht werden können. — Ich ſtelle dem bohen Hauſe anheim, eine 
beſondere Commiſſion der Beſchlußnahme über den Geſetzentwurf niederzuſetzen. 

Praſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode: Das Haus 
hat gewiß mit Dank die ſoeben verleſene königliche Botschaft entgegen genom⸗ 


v. 


men. Ich erſuche die Herren, gleich nach der Sitzung die Wahl einer beſon⸗ 
deren Commiſſion vorzunehmen und mache den Vorſchlag, eine Commiſſion 
von 15 Mitgliedern, aus jeder Abtheilung 3, zu wählen. Das Haus tritt 


N g e Ber Nöth 
u r 55 Minuten. Nä 
Nach Schluß der Sitzung wurde Gra 


# ung unbeſtimmt. 
des E lebhafteſt 


ismarck von den Mitgliedern 
eſte begrüßt. 


Sitzung der Adreß⸗Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten. Vormittags 10 Uhr.] Die Regierung war anfänglich 
wie gitern, fpäter auch durch den Müsifterpräfidenten Gr. v. 


nächſt über das einleitende Alinea 1 des V 
überſtehenden Adreßentwürfe. f 
nur würde von einer Seite die Betonung, von anderer das Fallen 
Frage empfohlen, ob der Krieg eine Nothwendigkeit geweſen ſei oder nicht. 


zutreffend 


1 


edition: 


mal, an 


un 


dexrenſtraße Nr. 20, 8 übernehmen alle Poſt⸗ 
ſellungen auf die Zeitung welche Soüntag und Montag 
den übrigen Tagen zweimal ericheint. 


tung 


Sonnabend, den 18. Auguſt 1866. 


Heute begann die Specialpiscuſſion über die Adreſſe und zwar zu⸗ 
e irchow ' ſchen und der ihm gegen: 
Die Debatte war ohne ſonderliches Intereſſe, 
aſſen der 
enn Einige in der Hervorbebung der Landwehr in dem Waldeck ſchen 


Entwurf eine Tendenz erblickten, ſo wurde dies von der Hand gewieſen; auch 
wurde das Elend, das der Krieg mit ſich führt, von Einigen als unerwähn⸗ 
bar bezeichnet. Im Uebrigen betraf die Disenſſton lediglich die Faſſung der 
einzelnen Satze, die faſt durchweg mit % Majorität (15 zu 7) in der von 
Waldeck und Virchow gegebenen Form angenommen wurden. 


Bei Alineg II, das von der deutſchen Frage handelt, wurde der Aus⸗ 


druck des Waldeck ſchen Entwurfs „Erweiterung des Machtgebietes unſeres 
Staates“ angegriffen, als würden damit die Annexionen weder in Ausſicht 
genommen no 
dieſen Vorwurf. Es wurde ferner hervorgehoben, daß 
Worten ein politiſch geeinigtes Deutſchland“ auch diejenigen deutſchen Länder 
zu umfaſſen ſcheine, die heute noch öſterreichiſch ſeien. 
einer möglichen ſtaatlichen Vereinigung mit jenen Ländern müſſe im Intereſſe 
Deutſchlands und of Han 2 
Oeſterreichs ſei eine politiſche Nothwendigkeit und der Beſitz feiner deutſchen 
ee fei für dieſen Beſtand unerläßlich. 


gebilligt. Der Abg. Waldeck verwahrte ſich entſchieden gegen 
ſeine Adreſſe in den 


Eine jede Betonun 


Europas von der Hand gewieſen werden. Der Beſtand 


tend dieſer Debatte war der Minifterpräfivent Graf v. Bismarck 


eingetreten und ließ ſich alsbald über die deutſchen Verhältniſſe eingehend 
aus. Derſelbe bemerkte, daß man über den Umfang des zu conſtituirenden 
Bundes verſchiedener Meinung ſein konne, daß man ſich aber. gegenwärtig 
halten müſſe, was im gegebenen Falle möglich fei. Unter „moglich“ verſtehe 
er aber die durch Klugheit gebotene Rudſch 

und die Beantwortung der Fragt 
Wichtigkeit nach die Gefahr aufwiege, die man laufe, wenn man es erreichen 


t auf die begleitenden Umſtände 
age, ob ein Ziel, das man ſich ſtelle, ſeiner 


wolle. Man könne überzeugt ſein, daß er dieſe Fragen ernſt bei ſich erwo⸗ 
gen habe, und daß es in der That nicht nötbig ſei, ſeinen Eifer auf die Er⸗ 
reichung eines Mehreren zu inſtigiren. Was zunächſt die Abrundung Preu⸗ 
ßens betreffe, To hätten dabei verſchiedene Syſteme vorgelegen. Das eine, 
gewiſſermaßen Preußen zweiter Klaſſe zu bilden, wie ſich Jemand nicht ganz 
eäußert habe, indem über den Herrſcher der reſpectiven Länder ein 
geſtellt würde, welcher die wichtigſten Functionen der Militärgewalt 


und Diplomatie in Händen hat, habe ſich nicht empfohlen; und ein anderes 
ſei ganz verwerflich befunden worden, nämlich das, die Länder zu zerſtückeln 


und zu theilen. Die natürliche Folge der Theilung ſei immer die, daß, wenn 
auch im Verlauf der Zeit der abgeriſſene Theil preußiſch werde, der verblei⸗ 
bende einen um fo größeren Antagonismus gegen Preußen in ſich aufnehme. 
Er achte die Anhänglichkeit der verſchiedenen Unterthanen an ihre angeſtamm⸗ 
ten Dynaſtien; er wolle in keiner Weiſe der achtbaren Hingebung entgegen⸗ 
treten, mit der die Armeen zu ihren Fahnen hielten. Man mühe die 
Hartnäckigkeit, welche ſich hier zeige, im Gegenſatz gegen die Leichtigkeit, 
mit der eine ſolche Wandlun in andern Ländern vorkomme, als Deulſcher 
verehren; aber es ſei keine Möglichkeit geweſen, anders zu handeln, als einige 
Dynaſtien außer Beſitz zu ſehen. Der Fall, daß ſich deutſche Fürſten im 
Rücken Preußens erhöhen, während es dor ſich einen mächtigen Feind bes 
kämpfe, dürfe nicht wieder vorkommen, und dies nicht nur im Intereſſe Preu⸗ 
ßens, fondern Deutſchlands. Mit der größten Schonung werde die Regierun 
bemüht ſein, die Eigenthümlichleiten der annectirten Länder, das Snterefe 
ihrer Beamten, die Wahrung ihres Rechtszuſtandes nicht zu verletzen und fie 
fucceffive mit dem ſie betroffenen Schickſal zu verſoͤbnen und ſie zu vermögen, 
ſich willig und gern dem neuen Staatsweſen Ae Daß die wenigen 
Bundesgenoſſen, die treu zu Preußen ſtanden, alle nur möglichen Conceſſtonen 
im neuen Bunde erhielten, ſcheine ihm nothwendig, um das Vertrauen zu 
dem preußiſchen Wort und der Aufrichtigkeit preußiſcher Politik zu befeftigen, 
Schon aus dieſem Grunde halte er, ohne vorgreifen zu wollen, eine Hinmeis 
ſung auf die Reichsverfaſſung von 1849 als Grundlage des Bundes nicht 
für angemeflen, Freie und gleiche Fürſten könnten vielleicht manches mate⸗ 
vielle Recht hingeben, wenn ihre persönliche Stellung nicht altirert werde, 
während die deutſche Reichsverfaſſung eigentlich nur einen Kaiſer und unter 
ihm Fürſten kenne, die ſich von Unterthanen wenig unterſchieden. Er hoffe, 
daß man aus dieſem Geſichtspunkte die Vorlagen, die er noch heute machen 
werde, ſo wie die künftigen über das Bundesrecht würdigen wolle. 

Die Commiſſion nahm dieſe N mit großer Befriedigung und 
demſelben Verſtändniß auf, wie fie. mit Reſerve gegeben waren und ſchloß 
fofort nach dem Vortrage des Minifterpräfiventen um 1 Uhr. 

j Dr Commiſſion für Handel und Gewerbe] hat heute einſtimmig 
die Vorlage betreffend die Pa ee des Bankkapitals genehmigt und den 
Bericht ſoſort unterzeichnet. Referent iſt der Abg. Roepell. Seitens der 
Regierung war der Bankpräſident v. Dechend anweſend. 


Berlin, 17. Aug. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
General der Infanterie Freih, v. Moltke, Chef des Generalſtabes der Armee, 
dem Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Roon, und dem General der 
Infanterie Herwarth v. Bittenfeld, kommandirenden General des Sten 
Armee⸗Corps, den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der König 85 dem kathol. Pfarrer, Landdechanten Ekel 
zu Bochum den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretär, Kanzleirath Scheidelwitz zu Schubin, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Appell.⸗Gerichts⸗Kanzliſten, Kanzlei⸗ 
Secretär Karl Gottlob Beyer zu Frankfurt a. O., dem emeritirten katholi⸗ 
ſchen Schullehrer, Chorrector und Organiſten Preiß zu Bauerwitz im Kreiſe 
Leobſchütz, dem Chauſſee⸗Aufſeher Scherge auf der ohlau⸗neiſſer Chauſſee 
im Regierungs⸗Bezirk Breslau und dem N und Executor 
Emanuel Wilhelm: Peske zu Landsberg a. W. das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen; ferner den Diviſions⸗Auditenr der 11. Diviſton, Juſtizrath Bet⸗ 
tauer, zum Corps⸗Auditeur ernannt. (St.⸗Anz.) 

[Ihre Majeſtät die Königin Augufta] iſt einer geſtern Mit⸗ 
tag aus Koblenz hier eingegangenen Depeſche zufolge im beſten Wohl⸗ 
ſein mit dem Gefolge daſelbſt eingetroffen. Die hohe Frau gedenkt bis 
zum Tage vor dem feſtlichen Einzuge der Truppen in Berlin dort zu 
verweilen, und dann mit JJ. kk. HH. dem Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzeſſin, der Frau Prinzeſſin Karl, der Frau Pringeffin Friedrich 
Karl wieder in Berlin einzutreffen. 

[Der Prinz Nicolaus von Naſſauj iſt geſtern Früh von Wied: 
baden hier eingetroffen. 

[Der General-Feldmarſchall Graf v. Wrangel!] if heute 
Früh hier wieder eingetroffen. 

(a in der allerhöchſten Botſchaft angezogenen Artikel] der 
Ver enz lauten: a 

„Art. 2. Die Grenzen dieſes Staatsgebiets können nur durch ein Geſetz 
verändert werden.“ 

„Art. 55. Ohne Einwilligung beider Häufer des Landtags kann der König 
nicht zugleich Herrſcher fremder Reiche fein.” 

Deut ſchlau d. 

München, 14. Aug. [Feſtung Landau. — Zollverein. 
Nach einem Artikel aus der Pfalz vom 18. Aug. in der „Pfälz. Z.“ 
ſoll die Abſicht beſtehen, die Feſtung Landau zu ſchleifen, da Batern 
ohnebin genug Feſtungen zu beſetzen und zu unterhalten habe. Doch 
werde man mit der Schleifung bis zum Abſchluß eines definitiven Frie⸗ 
dens warten. — Das Gremium des augsburger Handelsſtandes hat 
ſich in einer Eingabe an das koͤnigl. baieriſche Staatsminiſterium des 
Handels mit der Bitte gewandt, daſſelbe wolle Alles aufbieten, was 
die drohende Sprengung des Zollverein s abzuwenden vermöge. 

Regensburg, 12. Aug. [Die Mecklenburger] haben die ver⸗ 
einbarte Demarkationslinie faſt ſchon vollſtändig und bis zu den äußer⸗ 
ſten Punkten beſetzt. In Amberg iſt vorgeſtern ein nach Weiden und 


1 


egend beſtimmter Zug durchgefahren; in der unmittelbaren Nach. 
ars barſheft von 1 59 find una Witzlhof, Altmannshof, Pr 3 7 


2 der Offiziere wie Soldaten als muſterhaft geſchildert. (Reg. Anz.) 

N Koburg, 14. Aug. [Die bieſigen Poſtbeamten] haben 
1 heute auf gegebene Veranlaſſung und Zuftimmung der hieſigen Staats⸗ 
regierung und des Fürſten Thurn und Taxis einen Revers unterſchrie⸗ 


ben, daß ſie den Anordnungen der königl. preußiſchen Regierung nach⸗ 

1 kommen und nichts thun wollen, was gegen das Intereſſe der letzteren 
Aäuft. 9 

9 Leipzig, 16. Auguſt. [Die Landesverſammlung! d. h. die 

Zuſammenkunft von Vertrauenzmännern der liberal⸗nationalen Partei 

£ aus ganz Sachſen, die von hier aus vorbereitet worden, wird nicht, wie 


erſt beabſichtigt war, ſchon am nächſten, ſondern erſt am Sonntag da⸗ 
kauf ſtattſinden, und zwar hier in Leipzig. Die ſich ſo nennende „alte 
7 Demokratie“, d. h. einige Veteranen der Demokraten⸗Sache aus der 
Paulskirche, Wigard, Roßmäßler, auch Schaffrath haben ſich davon los⸗ 
geſagt und wollen „ihre eigenen Wege gehen“, wogegen ein anderer 
namhafter Wortführer der ſächſiſchen Demokratie, Joſeph, ſich vollſtändig 
deen viel verrufenen „Gothaern“ angeſchloſſen hat. Seine Nichtbeſtäti⸗ 
gung als Stadtrath dürfte weſentlich mit in dieſer ſeiner Betheiligung 
aan der preußenfreundlichen Agitation ihren Grund haben, iſt aber zu⸗ 
gleich ein recht ſchlagendes Symptom dafür, wie ungeſcheut die parti⸗ 
kulatiſtiſche Reaction dieſen Beſtrebungen ſelbſt unter der preußiſchen Ver⸗ 
waltung entgegenzutreten wagt — was wird ſie erſt thun, wenn dieſe 
einmal aufhören follte? (N. Z.) 
t alien, 

Florenz, 12. Aug. [Zu den Friedensverbandlungen. — 
Parlamentariſches. — Sonſtiges.] Es ſcheint gewiß, daß Oeſter⸗ 
reich mit Italien in directe Unterhandlungen treten werde. Man iſt 

unter dieſer Bedingung hier geneigt, die öſterreichiſche Forderung, daß 
Italien den auf Venetien entfallenden Theil der Staatsſchuld übernehme, 
bis zu einem gewiſſen Grade in Erwägung zu ziehen. Trotzdem er⸗ 
wartet man in der ſlldtyroler Frage keine Nachgiebigkeit von Seiten 
Oieſterreichs und wird ſich wahrſcheinlich mit der Erwerbung von Riva 
und der Nordipike des Gardaſee's begnügen. Nach der Unterzeichnung 
des Friedens wird zunächſt das Parlament einberufen, um die Einver⸗ 
leibung Venetlens zu beſtätigen. Dann aber erwartet man mit Be⸗ 
ſtimmtheit die Auflöſung der jetzigen Kammer, deren Parteigeſtaltung 
ein ſtabiles Miniſterium fat unmoglich macht. Die Aufnahme Vene⸗ 
tiens und die bevorſtehende Ausführung der September⸗Convention 
laſſen dieſe Maßregel doppelt zeitgemäß erſcheinen. Wahrſcheinlich kann 
die neue Kammer ſchon im November zuſammentreten. Die Oppo⸗ 
ſitlons⸗Journale geben der Regierung den Rath, ſie möchte, lieber die 
öſterreichiſche Verwaltung aus Venetien nach Italien, als die italieniſche 
nach Venetlen übertragen. Jedenfalls wird Italien hinſichtlich ſeines 
inneren Ausbaues noch ein gewaltiges Stück Arbeit zu verrichten haben. 


(K. 3.) 
Frankreich. 
Paris, 15. Aug. [Die franzöſiſchen Eröffnungen über 
die Grenzfrage! ſollten, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, nach dem 
Willen des Kaiſers der profanen Welt noch ein Geheimniß bleiben. 


neuen Moniteur⸗Note um ſo größer geweſen ſein, und wenn man von 
dem Verſuche wieder abſtehen müßte, ſo war man nicht genöthigt, 
vorzeitige Hoffnungen zu beſchwichtigen. Das Geheimniß iſt aber ſchlecht 


muß man ſich daher der nicht leichten Aufgabe des Abwiegelns unter⸗ 
ziehen. Das vorgelegte Problem befteht darin, die Gerüchte über die 
Grenzberichtigung im Nordoſten ſo zu erklären, daß das Nichteintreten 
dieſer Grenzberichtigung nicht als ein Rückzug Frankreichs aufgefaßt 
werden kann. Und die Löſung iſt die, daß man nicht Frankreich, ſon⸗ 
dern Preußen die Grenzfrage in Anregung bringen läßt: Preußen, 
heißt es nun, ſei fo durchdrungen von der Legitimität der franzöflichen 
Anschauungen und fo voll Dankbarkeit für die paſſive Unterſtützung, 
die es von Frankreich bei der neueſten Kriſis, erhalten, daß es aus 


auf, um die von Schleſien nach Ungarn führenden Karpathen⸗Päſſe zu recog⸗ 
nossiren und eventuell ſich in den Tobler 11520 des Gebirges ee 
Am 3. Auguſt überſchritt die Legion die ungari 


3 \ € * * 
Dort auf ihrem Rückzuge in Mitte feindliche Colonnen, die ihr von mehreren 


Seine itdiſchen Ueberreſte ſollen demnächſt in feiner Herrſchaft Stons⸗ 
in Schleſen beigeſegt werden. 
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Sulzbach ꝛc. milttäriſch beſetzt. Von allen Seiten wird das Benehmen] Name „Anna Marie“ eingravirt; einem Knaben auf der Sandſtraße durch 


Hätten fie zu einem Ergebniſſe geführt, ſo würde die Ueberraſchung einer | N 


„ 5 * 2 2 „ 17. \\ „ „ ’ 
bewahrt worden, Dank der Offenherzigkeit Lord Stanley’s, und ſebt u ee National⸗Anleihe 49. 


d port für Militärzwecke wird beginnen können. 
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nden wurde: eine Brieftaſche mit diverſen Papieren. (Prov.⸗Z.) 
Angekommen: Ahlen, k. k. General aus Warſchau. Graf v. Schla⸗ 
brendorff, Erb⸗Ober⸗Landes⸗Bau⸗Director und Rittergutsbeſitzer aus 
Seppau. Baron de Bretton, General⸗Stabs⸗Offizier aus Berlin. 


8. Liegnitz, 17. Auguſt. [Programm.] In A auf deu 9 e 
der Heimkehr des Königs⸗Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 
vom Kriegsſchauplatze verlautet immer noch nichts Beſtimmtes und iſt deshalb 
vom hieſigen Magiſtrate bei dem Regiments⸗Commando angefragt worden, 
an welchem Tage das Wiedereintreffen genannter Truppentbeile am hieſigen 
Orte mit Beſtimmtheit zu erwarten ſei. Inzwiſchen iſt ſeitens der ſtädtiſchen 
Collegien das Programm für die Far bereits aufgeſtellt. Die allge⸗ 
meinen Umriſſe deſſelben find: 1) Errichtung von Ehrenpforten; 2) feierlicher 
Empfang der Truppen durch die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden; 3) Rega⸗ 
lirung der Chargen vom Feldwebel abwärts auf dem Haage mit kaltem Auf⸗ 
ſchnitt, bairiſchem Bier und Cigarren: 4) gemeinſchaftliches Diner im Schieß⸗ 
hausſaale. Der Preis iſt auf 1 Thlr. feftneftellt Die hieſigen Bewohner 
jollen zur Theilnahme aufgefordert und als Gäſte nur die Herren Offiziere 
geladen werden. 5) Verabreichung eines Geſchenkes von je 5 Thlr. an die 
Familien der gefallenen und derjenigen Krieger, welche wegen Verwundung 
oder Krankheit an dem Einzuge nicht Theil nehmen können. 


— — Mann die eee Vordertheile eines Düffelrockes. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 
r eee 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- } Luft. Wind 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ 3 Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. 4 rometer. Stärte. 


| ratur, | 


Breslau, 17 Aug. 10 U. Ab. 329,95 | +110] M. 1. Heiter, 
18. Aug. 6 U. Mrg.] 330,42 10,6 SW. 1. Heiter. 


Bresſau 18 Aug Wafferſtan d B.. 15 F. 5 J. UB IF 7 . 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Leipzig, 17. Aug., Abends. 
der notabelſten Männer der preußenfreundlichen Partei noch vor dem 
Eintritt in die Verhandlungen polizeilich aufgelöſt. (Wolff's T. B.) 

Paris, 17. Aug. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer pro- 
menirte geſtern im offenen Wagen, von einem Adjutanten begleitet, 
im Bois de Boulogne. Das Publikum begrüßte ihn lebhaft. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 17. Aug. Prinz Napoleon iſt aus der Schweiz zurück⸗ 
gekehrt und hat ſich nach St. Cloud begeben. 

General Menabrea iſt hier eingetroffen. 
Nach dem „Evenement“ wird das Lager in Chalons aufgehoben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 17. Aug. Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war bei ziemlich feſter 
Haltung unbelebt. Die 3%, die zu 68, 70 begonnen, hob ſich h 
Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 88 ½ gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
Zproc. Rente 68, 87. Italien. 5proc. Rente 52, 50. 
lIproc. Spanier —. i i C b. 
Aktien 646, 25. Oeſterreich. Anleihe 
von 1865 pr. ept. 288, — ; 

Frankfurt a. M., 17. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Shluß:Courje: 
Wiener Wechſel 917. Finnl. Anleihe —. Neue 44% Finnl. Pfandbriefe — 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 71%. Oeſterr. Bankantheile 664. Oeſterr. Credit⸗ 
Actien 129. Darmſt. Bank⸗Actien 199. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien —. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Böhmiſche Meitbabn —. Rhein⸗ 

abebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 144. Heſſiſche Ludwigsbahn — —, 
Darmſt. Zettelbank —. 1854er Looſe — 1 Looſe 57%. 1864er Looſe 


60%. Oeſterr. National⸗Anleihe 47, 5% Metalliques 43%, 4% % Me 
talliques 38% B. — Lebhaft und 1 r 190 ö f 7 


Min. Recht feſt, Fonds angenehm. 
Neger Ledde ee 5 Peder 
1860er Looſe 57%. Mexicaner —. Vereinsbank 107%. Nordd. Bank 
116. Rheiniſche 116. Nordbahn 667. Finnländiſche Anleihe —. 
1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 77. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 75%. 
pCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 65%. Disconto 3 pCt. 

Hamburg, 17. Auguſt Getreidemarktſ ſehr feſt. Weizen loco 
2 Thlr. höher, Termine lebhaft. Pr. Nug.-Septbr. 5400 Pfd. netto 129½ 
Bancothaler Br., 129 Gl., pr. Septbr.⸗Oct. 123 Br. u. Gld. Roggen 
pr. Auguſt⸗Septbr. 500, Bio. Brutto 75% Br., 74% Gld., pr. Septbr.: 
Oktbr. 76 Br., 75% Gld. Oel ruhig, pr. Aug. 26, pr. Oct. 26. Kaffe 
ug, Zink leblos. — Vormittags Hagel. 

Liverpool, 17. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Um: 
ſatz. Wochenumſatz 85,220, zum Export verkauft 24,200, wirklich exportirt 
26,322, Conſum 57,000, Vorrath 882,000 Ballen. 

Middling amerikaniſche 14%, middling Orleans 14% —15, fair Dhollerah 
10%, middling fair Dhollerah 9, good middling Dhollerah 8%, New Bengal 8. 
London, 17. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen: Preiſe 
wie am vergangenen Montag, nominell. Gerſte, Bohnen, Erbſen un⸗ 
verändert. Hafer matt, geringere Sorten einen halben Schilling niedriger. 


— Schönes Wetter. 

Ueber die Vollendung der Odenwald⸗Bahn erfährt die Carlsr. Ztg.“ 
vom 13. d. Mis. Folgendes: Die Eiſenbabnſtrecke Mosbach⸗Oſterburken (7 
Stunden) ſoll dem regelmäßigen Betrieb ſchon in den nächſten Tagen, mo: 
möglich am 15. Auguſt übergeben werden. ö N 
die Requiſitionslaſt von Fubrwerk und Zugvieh beträchtlich gemindert werden. 
Die Strecke Oſterburken⸗Eubigbeim 2 Stunder) wird mit aller Anftrengun 
in fahrbaren Stand gejekt, und es iſt zu erwarten, daß in 14 Tagen au 
derfelben, wenn auch noch nicht der regelmäßige Betrieb, ſo doch der Trans⸗ 
nen. Die Vollendung der ganzen 
Odenwald⸗Bahn dürfte, ſoweit Baden betbeiligt iſt, bis längſtens 1. Octeber 
erfolgen, und iſt anzunehmen, daß Baiern nicht zurückbleiben wird, ſo daß 
dann die Eröffnung der Fahrten von Heidelberg nach Würzburg für das 
große Publikum wird eintreten können. 

Franz⸗Joſeph⸗Bahn. Wie man der „Neuen fr. Preſſe“ mittheilt, fol 
von jenem Betrage, welchen die Finanzverwaltung durch die nächſtens zu er: 
folgende Ausgabe der Sta⸗tsnoten beſchaſſen werde, eine Quote von 30 Mit: 
lionen dazu derwendet werden, die Inangriffnahme des Baues der Franz, 
Joſeph⸗Bahn (Wien⸗Budweis⸗Pilſen⸗Gger) zu ermöglichen. Dieſe 30 Millionen 
ollen den Charakter eines Vorſchuſſes erhalten, deſſen Nüdzablung erfolgen 
wird, ſobald die Verhältniffe des Gelrmarktes ſich günstiger geſtalten und den 
Unternehmern die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel, die ihnen vor 
Ausbruch des Krieges bereits geſichert waren, ermöglichen. Als Deckung wird 
ein entsprechender Betrag von den zu emittirenden Prioritäten bei der Finanz⸗ 
Verwaltung deponirt wrden. Die Regierung ſcheint den Bau der Franz⸗ 
Joſeph⸗Bahn, deren prinzipielle Nützlichkeit niemals in Frage ſtand, dermalen 
als einen Nothſtandsbau anzusehen und dabei vorzüglich darauf Bedacht zu 
nehmen, daß dieſe Bahnlinie Gegenden durchzieht, die gerade in Folge der 
letzten Kriegsereigniſſe arg heimgeſucht wurden und deren herabgekommener 
Bevölferung auf dieſe Weiſe Arbeit und Erwerb verſchafft wird. 

Die Süd ⸗Norddeutſche Verbindungs⸗ Bahn (Pardubitz⸗ Reichenberg) 
wurde vom 8. an für den Perſonen⸗ und Eilgutverkehr, jedoch nur mit ber 
dingter Aufnahme eröffnet. Eines der größten Hinderniſſe im Betriebe faft 
ſaͤmmtlicher in die Kriegsaction einbezogener Eiſenbahnlinien bildet gegen⸗ 
me der Mangel an eigenen Betriebsmitteln, zunächſt Perſonenwaggons. 

aiſerin Elifabetb- Weſtbahn. Der Perſonen⸗ und Güterverkehr via 
Salzburg⸗ und Paſſau iſt ſeit dem 11. d. M. wieder eröffnet worden. 

Die Eiſenbahn von Lemberg nach Czarnowitz iſt vollſtändig aus⸗ 
gebaut. Hie und da wird noch an ein Bahnhofgebäude die letzte Hand ge⸗ 
legt, aber der ganze wirkliche Bahnkörper iſt bereits fir und fertig, ſo daß 
ſchon am 5. d. M,, wie mir aus Lemberg geſchrieben wird, die ganze Bahn⸗ 
ftrede Lemberg⸗Czernowitz von der Begehungs⸗Commiſſion befahren werden 
konnte. Die Bahn wird am 1. Sept. dem Verkehre übergeben werden. 
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